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Die Gemeindepolitik von Mﬁncw;'
buchsee in den 2 letzten Dezennié® .
rakterisiert sich durch die verstd® het
volle Zusammenarbeit der poll c;t:f
Parteien und der verschiedenen il
schaftsgruppen. Diese Tatsache hat {6
zur gedeihlichen Entwicklung des Doirge'
und seiner sozialen Einrichtungen B
tragen. Wohl ist die bauliche Entwickldd
nur mit grossen finanziellen Opfer™ 550
Steuerzahler — die sogar in der ‘g
Krisenzeit der dreissiger Jahre emslchen
der Erhthung des damals schon ° ych
Steuerfusses zugestimmt haben — mob xh
geworden, Diese Finanzpolitik erla“btema'
unsern Beitrag zur Steuerung der - s
ligen Arbeitslosigkeit zu leisten, and®f it
mit der allgemeinen Entwicklung se 56
zu halten und schliesslich di€ ©" nd
Schuldenlast der Gemeinde zu 867 "y
so die finanzielle Grundlage fiir die M
kiinftigen grossen Gemeindeaufgabe? dss
schaffen. So wurden in diesen Jahre® ..
Strassennetz zum Teil neuzeitlich ausdte
baut, grosse Kanalisationen geschaff® ater’
Schulh&user renoviert, die
filhrung erstellt, eine Schulkiiche “% nd
richtet, eine Parkanlage erworbeé &
anderes mehr. Gleichzeitig hat 8" “ yr
die Privatwirtschaft ihren Beitr88 jne
baulichen Entwicklung geleistet upd = sor
Geschiéifts- und Biirgerhduser ersté wob!
umgebaut, die heute unserem DOF*® iz
anstehen. Heute sind wir Buchse’ nse*
auf das Erreichte und stolz &Y nt-
stattliches Dorf. Die bauliche
wicklung ist nur durch den einer
unterbrochen worden, Schon ist ™ tlich®
Gemeindesubvention eine 1€ 28 s
Siedelung auf genoss.ensc:haﬁ;licher



S
ms't.anden: um der hier ebenfalls emp-
r’eel} Wohnungsnot zu steuern. Eine
¢ dhnliche Wohhnsiedelung ist pro-
: *‘_US dringende Aufgaben warten
g eme‘elnde der Bau einer Turnhalle mit
\ emt-:indm Sportplatz und der Ausbau der
Wichy; CWasserversorgung — um nur die
“88ten’ zu nennen.
‘hg?;;@b}lchsee wird in der Statistik
Xatio adtisch bezeichnet. Trotz dieser
N und trotzdem nur noch aus-
€ise  Miststdcke an den Dorf-
Stehen, ist Buchsi heute noch in
Mt g‘_‘(;:s‘-‘ss'enquartieren ein Bauerndorf
, eren und kleineren Landwirt-
hloﬁeiﬁ_meben' Ein initiativer, aufge-
erngt T, .dem Neuen zuginglicher
And ist hier am Werke. Das be-
Nebst den wohlgepflegten Bauern-
» Aeckern und Wiesen im beson-
dop € von Gemeinschaftsgeist zeugen-
o] Sen ausgefiihrten Werke, von de-
dep. 8ende verdienen, genannt zu wer-
1L.p;
Ynenleble Entsumpfung und Giiterzusam-
tihe grng "d?S Miinchenbuchsee-Mooses,
Wihre Ossziigige Melioration, die schon
Wipge des ersten Weltkrieges ausgefiihrt

um“st“nd die ein Areal von iiber 200 ha

Wasgan

Usern

3°nx;e,?ele Vor dem letzten Weltkrieg be-
8en ng Uterzusammenlegung des tibri-
Mejnge " rtschaftlichen Areals der Ge-

3D
SQhiin.e?lle EI‘S}ellung des stattlichen und
bdudes der Landwirtschaft-

lichen Genossenschaft von Miinchenbuch-
see und Umgebung.

4. Die Erstellung einer elektrischen
Grastrocknungsanlage. In dieses Kapitel
gehort auch die Uebergabe des Késerei-
gebdudes an den Bernischen Milchverband.
Trotzdem diezer Verkauf viele Landwirte
schmerzlich beriihrt hat, siegte auch hier
der fortschrittliche Geist und verschaffte
so dem Verband die nétige Ellbogenfrei-
heit, um fiir die aufblithende Weichkése-
fabrikation die notwendigen R#&umlichkei-
ten zu schaffen. Die Kiserei wird gegen-
wirtig umgebaut, und wie die Umrisse
schon heute erkennen lassen, wird das
fertige Gebidude dem gesamten Dorfbild
sehr wohl anstehen. Wir wollen hoffen,
dass auch ihr Fabrikat — die Buchsi
Weichchiasli — immer durch Giite und Be-
kommlichkeit im ganzen Land dem Namen
unseres Dorfes Ehre machen werden.

Miinchenbuchsee liegt im obersten Zip-
fel des Fraubrunnenamtes und stdsst mit
seinen Gemeindegrenzen in néchster Nidhe
an die Aemter Aarberg und Bern. Zu-
folge dieser exzentrischen Lage im Amt
ist es begreiflich, dass die Beziehungen
und der Verkehr mit der nahen Stadt
Bern gross sind. Viele unserer Einwohner
haben ihren Verdienst in der Stadt. An-
derseits kehren die Stddter auch gern in
den gutgefiihrten Gaststdtten unseres

Dorfes ein.

Wahrend des Krieges haben wir viel
fremdes Volk- beherbergt. Franzosen, Eng-
lénder, Polen, Italiener und Vertreter an-

derer Léander verbrachten ldngere oder
kiirzere Zeit ihrer Internierung in unserem
Dorfe. Seit 1941 hat die schweiz. Zentrale
der hilfstdtigen Weltorganisation, YMCA,
(christliche Vereinigung junger Maénner)
hier ihren Sitz und sorgt auch heute noch
fiir das seelische und leibliche Wohl  von
Internierten und Kriegsgefangenen.

Neben der Arbeit liebt der Buchser Ge-
selligkeit und Frohlichkeit, und er versteht
es, Anldsse zu organisieren. So sind denn
hier schon ofters kleinere und grossere,
sogar kantonale Feste durchgefiihrt wor-
den.

Dankbar diirfen wir uns heute fiihren-
der Gemeindemannen erinnern, die in
friheren Jahren eine weitsichtige Ge-
meindepolitik  getrieben haben, deren
Frichte wir heute ernten konnen. Ge-
meint sind unter diesen im besondern
die Erstellung des Elektrizitdtsversor-
gungsnetzes und die Abgabe des Stromes
durch die Gemeinde. Leider ist auf an-
dern Gebieten vor vielen Jahren weniger
weitsichtig geplant worden, so dass unser
Dorf ein grosses Einzugsgebiet verloren
hat. Allerdings hat auch die Erstellung der
Zollikofen-Solothurn-Bahn das ihre dazu
beigetragen. Der gegenwirtigen Genera-
tion ist es vorbehalten, durch kluge, weit-
sichtige und fortschrittliche Gemeinde-
politik auf wirtschaftlichem und sozialem
Gebiet mit der Zeit Schritt zu halten, da-
mit Miinchenbuchsee mehr noch als in
der vergangenen Zeit seinen Platz an der
Sonne erobert. W. Rauber

!!

OROCERIE




	Münchenbuchsee : Politik und Entwicklung

